
2 ni. Abhandlung: Engelbrecht.

letzten Decenniums darangehen konnte, eine zweite, vielfach
vermehrte Auflage zu veranstalten. Diese war im Manuscript
fast fertiggestellt, als ein Kopfleiden seiner literarischen Thätig-
lceit ein Ziel setzte und nach jahrelangem Siechthum am
9. October 1898 der Tod den lebensmüden Gelehrten erlöste.
Die trauernde Witwe glaubte die hinterlassene Arbeit ihres
Gatten nicht besser verwerten zu können, als wenn sie dieselbe

der Wiener Akademie der Wissenschaften zur Verfügung stellte,
die für das Corpus der lateinischen Kirchenschriftsteller eine
kritische Ausgabe der Consolatio vorbereitete und damit Georg
Schepss, der auch verschiedene andere Schriften des Boethius
bearbeiten sollte, betraut hatte. Ein unglückliches Verhängnis
wollte es aber, dass derjenige, in dessen Händen Peipers Nach
lass am fruchtbringendsten verwertet worden wäre, gar nicht
mehr in den Besitz davon gelangte. Schepss war am 4. Sep
tember 1897 gestorben, und wieder sah sich im Jahre 1899 eine
gramgebeugte Gattin veranlasst, die zahlreichen Bände, Hefte und
Papiere, die die Vorarbeiten ihres Gatten für die Wiener Aus
gabe des Boethius enthielten, geordnet durch die sachkundige
Freundeshand von Professor Samuel Brandt in Heidelberg, der
genannten Akademie zur weiteren Verwertung zu übersenden.

Auf diese Weise gelangte der Verfasser dieses Aufsatzes
als der präsumtive Nachfolger von Schepss in der Herausgabe
der Consolatio in den Besitz der von Peiper und Schepss hiezu
Unterlassenen Materialien und glaubt ebenso sehr einem Gefühl
der Pietät zu entsprechen, als den Interessen der Wissenschaft
zu dienen, wenn er vorerst in allgemein orientierender Weise

die ihm zur Benützung überlassenen Vorarbeiten jener beiden
Forscher charakterisiert.

Peipers Nachlass besteht, abgesehen von sämmtlichen
Materialien, die der gedruckten ersten Ausgabe zu Grunde
lagen, 1. aus einer vielfach geänderten und verbesserten Um
schrift der Praefatio, 2. aus der neuen Zusammenstellung eines
wesentlich gekürzten und zum Theil auf anderen Handschriften
basierenden kritischen Apparates, dem zu der von Peiper be
absichtigten Vollständigkeit nur noch die Lesarten von ß (ex-
cerpta Bernensia), die inscriptiones, subscriptiones und Graeca
der Handschriften fehlen, 3. aus dem Exemplar des gedruckten
Peiper’schen Textes, das die Textcorrecturen für die neue Auf-


